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Aufruf der deutschen Bischöfe zur Bundes-
tagswahl am 27. September 2009

Liebe Schwestern und Brüder!

In der Bundestagswahl am 27. September stellen die wahl-
berechtigten Bürgerinnen und Bürger die Weichen für die
Politik in der nächsten Legislaturperiode. Die Wahl fällt
in eine Zeit weltweiter Unsicherheiten und Turbulenzen
vor allem im Bereich der Finanz- und Wirtschaftswelt.
Sie betreffen auch unser Land. Über ihren Ausgang und
ihr Ende gibt es noch keine Klarheit. Zugleich erleben
wir in vielen Teilen der Erde krisenhafte Entwicklungen
und gewaltsame Konflikte, die auch uns berühren. Hinzu
kommt eine Fülle schwieriger Probleme im Inneren unse-
rer Gesellschaft und unseres Landes, dessen 60. Gründungs-
tag wir gerade begangen haben und das bald den zwan-
zigsten Jahrestag der Wiedergewinnung seiner staatlichen
Einheit begehen kann. Entsprechend muss die Wahlent-
scheidung der Wählerinnen und Wähler klug, besonnen
und verantwortungsbewusst erfolgen, damit sie zu politi-
scher Stabilität und Handlungsfähigkeit beiträgt.

Zu Recht erwarten die Wählerinnen und Wähler von den
politischen Parteien einen fairen, sachbezogenen und
informativen Wahlkampf, in dem die unterschiedlichen
politischen Auffassungen, Inhalte und Ziele erkennbar
werden. Zugleich müssen sie darauf vertrauen können,
dass Wahlaussagen nach den Wahlen Bestand haben, was
natürlich nicht ausschließt, dass unsere Demokratie immer
auch Kompromisse braucht, deren Wesen es ist, dass sich
alle Beteiligten bei der konkreten Einigung entgegenkom-
men und auf die uneingeschränkte Durchsetzung ihrer
Ziele, Interessen und Lösungswege verzichten.

Die Wahlentscheidung des Einzelnen beruht auf einer
Vielzahl von Gründen und Motiven. Auch folgende
Überlegungen sollten nach unserer Auffassung dabei mit
bedacht werden.

Zu den vordringlichen Aufgaben der nächsten Zeit ge-
hört die Bewältigung der Finanz- und Wirtschaftskrise.
Nachhaltige und gerechte Lösungen können – im nationa-
len wie im internationalen Rahmen – nur auf der Grund-
lage einer festen Werteordnung gefunden werden. Unser
Grundgesetz bringt eine solche Werteordnung zur Gel-
tung. Die katholische Soziallehre enthält zusätzliche Kri-
terien. Auch kann eine Rückbesinnung auf die ethischen
Grundlagen der Sozialen Marktwirtschaft hilfreich sein.
Sowohl die kurzfristigen als auch die langfristigen Maß-
nahmen zur Krisenbewältigung bedürfen der ethischen
Klärung z. B. bezüglich ihrer Auswirkungen auf einzelne
Bevölkerungsgruppen sowie im Hinblick auf die Belas-
tung der nächsten Generationen unter dem Gesichtspunkt
der intergenerationellen Gerechtigkeit oder auch im Hin-
blick auf eine vertretbare internationale Lastenverteilung.
Es ist ein Regelwerk anzustreben, das Auswüchse, wie
wir sie in der Vergangenheit erlebt haben, so weit wie
möglich verhindert, und zugleich werteorientierte Verhal-
tensweisen fördert. In seiner neuen Enzyklika „Caritas in
Veritate“ mahnt Papst Benedikt XVI.: „Die ganze Wirt-
schaft und das ganze Finanzwesen – nicht nur einige ihrer
Bereiche – müssen nach ethischen Maßstäben als Werk-
zeuge gebraucht werden, so dass sie angemessene Be-
dingungen für die Entwicklung des Menschen und der
Völker schaffen.“ (Nr. 65).

Ebenfalls eine Aufgabe von großer Aktualität ist der
Schutz der Würde und des Lebens des Menschen in allen
Phasen seiner Existenz. Dies gilt für alle Politikbereiche,
insbesondere für die Bereiche der Rechts-, Gesundheits-,
Wissenschafts- und Forschungspolitik.

Wiederholt haben wir auch unsere Sorge über Tenden-
zen zum Ausdruck gebracht, die auf die Trennung von
Ehe und Familie und eine Entgrenzung des Familien-
begriffs hinauslaufen. Wir wiederholen deshalb unsere
Erwartung, dass die herausragende Rechtsstellung von
Ehe und Familie gesichert und die materielle Lage der
Familien verbessert werden. Zugleich bedürfen die El-
tern der Unterstützung bei der Erziehung ihrer Kinder.
Zu den Aufgaben der Politik gehört schließlich auch die
Förderung eines kinder- und familienfreundlicheren Um-
felds.

Erklärungen der Deutschen Bischofskonferenz
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Unsere sozialen Sicherungssysteme müssen zukunftsfähig
bleiben. Niemand darf alleine gelassen werden. Wer krank
ist, muss unabhängig von Einkommen, Vermögen und
Alter die erforderliche medizinische und pflegerische Ver-
sorgung erhalten. Pflegebedürftige Menschen und Men-
schen mit Behinderungen sowie ihre Familien dürfen nicht
im Stich gelassen werden; sie haben Anspruch auf Hilfe,
Unterstützung und Förderung. Menschen, die über lange
Zeit erwerbstätig sind, müssen die Aussicht auf ein Alters-
einkommen haben, das ihnen ein Leben ohne Armut er-
möglicht. Armut, insbesondere auch Kinderarmut, ist in
unserem wohlhabenden Land ein Skandal, der dringend
Abhilfe verlangt. Nicht hinnehmbar ist die hohe und
derzeit wieder ansteigende Arbeitslosigkeit. Wer arbeits-
los ist, muss die Chance haben, wieder einen Arbeitsplatz
zu finden. Er verdient dabei Unterstützung, sich für den
Arbeitsmarkt fit zu machen. Die Bereitschaft zu eigener
Initiative ist zu fordern und zu fördern. Solidarität und
Eigenverantwortung bleiben die prägenden Säulen des
Sozialstaats.

Bildung ist für jeden Menschen von existentieller Bedeu-
tung. Sie dient der Entwicklung und Entfaltung der Per-
sönlichkeit. Eine Politik, die Bildung vorrangig unter öko-
nomischen Gesichtspunkten verstünde und nach ihrem
wirtschaftlichen Nutzen beurteilte, griffe deshalb zu kurz.
Bedauerlicherweise sind die Bildungschancen in unserem
Land ungleich verteilt. Die Verbesserung der Chancen
gerade sozial schwacher Menschen im Bildungswesen ist
eine wichtige politische Herausforderung.

In unserem Land leben viele Menschen ausländischer
Herkunft. Sie alle haben ein Recht darauf, bei uns men-
schenwürdig und unter Beachtung der unverletzlichen
Menschenrechte sowie der ihnen zukommenden Grund-
rechte aufgenommen zu werden. Eine besondere Ver-
antwortung haben wir für diejenigen, die vor Verfolgung
und Gefahren zu uns geflohen sind. Die Ausländer- und
Migrationspolitik ist daran zu messen, ob sie diesen Er-
fordernissen genügt und für die betroffenen Personen-
kreise humane Lebensbedingungen gewährleistet.

Trotz aller Probleme, die wir in unserem Lande zu lösen
haben, dürfen wir nicht vergessen, dass in vielen Ländern
dieser Erde Not und Armut herrschen. Auch die dort le-
benden Menschen bedürfen unserer Solidarität. Die Poli-
tik in der nächsten Legislaturperiode wird deshalb auch
danach zu beurteilen sein, welchen Stellenwert sie der
Entwicklungszusammenarbeit beimisst.

Das Ende der Legislaturperiode möchten wir schließlich
auch zum Anlass nehmen, den Abgeordneten zu danken,
die in diesen Jahren nach bestem Wissen und Gewissen
Verantwortung für unser Gemeinwesen getragen haben.

Für allgemeine Politikerschelte und Politikverdrossenheit
besteht kein Grund. Wir bitten die wahlberechtigten Bür-

gerinnen und Bürger, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen. Wer von seinem Wahlrecht nicht Gebrauch
macht, verzichtet auf die aktive Beeinflussung der Poli-
tik. Er übernimmt Mitverantwortung für den Fall, dass
politische Kräfte auf die Gestaltung der Geschicke un-
seres Gemeinwesens einwirken, denen diese – aus wel-
chen Gründen auch immer – nicht anvertraut werden
können. Wahlenthaltung ist keine vernünftige und kon-
struktive Antwort auf tatsächliche oder vermeintliche
Missstände.

Für das Erzbistum Freiburg

Erzbischof

Der Aufruf der deutschen Bischöfe zur Bundestagswahl
wurde am 24. August 2009 vom Ständigen Rat der
Deutschen Bischofskonferenz in Würzburg verabschie-
det. Er steht im Intranet des Erzbistums Freiburg zum
Downloaden zur Verfügung und soll in geeigneter Weise
bekannt gegeben werden.

Nr. 129

Aufruf der deutschen Bischöfe zum Welt-
missionssonntag 2009

Liebe Schwestern und Brüder im Glauben!

Am 25. Oktober feiert die Kirche den Sonntag der Welt-
mission. Zusammen mit Katholiken in aller Welt folgen
wir unserem missionarischen Auftrag. Christus selbst hat
uns aufgerufen, dem Glauben weltweit Leben zu geben.

Der Weltmissionssonntag in Deutschland steht in diesem
Jahr unter dem Wort Jesu: „Selig, die Frieden stiften“
(Mt 5,9). Er greift damit das Thema der II. Bischofssynode
für Afrika auf, die in diesen Tagen in Rom zusammen-
kommt, um sich den aktuellen Problemen des Kontinents
zu widmen. Anhand des Beispiellandes Nigeria will auch
der Weltmissionssonntag das Engagement der Kirche für
Versöhnung und Frieden in den Blick nehmen.

Unsere Welt, in der Krieg und Gewalt, Ungerechtigkeit
und Feindseligkeit allgegenwärtig sind, braucht Menschen,
die als Boten der Frohen Botschaft Jesu mutige Schritte
des Friedens gehen. Gemeinsam mit den Päpstlichen
Missionswerken in aller Welt unterstützt Missio die ärms-
ten Diözesen in Afrika, Asien und Ozeanien. Diese Hilfe
trägt wesentlich dazu bei, dass die Kirche ihren Dienst
glaubwürdig und tatkräftig erfüllen kann.
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Wir Bischöfe bitten Sie, liebe Schwestern und Brüder,
um Ihr Gebet und Ihre großherzige Spende!

Für das Erzbistum Freiburg

Erzbischof

Der Aufruf zum Sonntag der Weltmission wurde am
23. Juni 2009 vom Ständigen Rat der Deutschen Bischofs-
konferenz in Würzburg verabschiedet und soll am Sonn-
tag, dem 18. Oktober 2009, in allen Gottesdiensten (ein-
schließlich der Vorabendmesse) in geeigneter Weise
bekannt gegeben werden. Der Ertrag der Kollekte ist
ausschließlich für MISSIO (Aachen und München) be-
stimmt.

Nr. 130

Beschlüsse der Bundeskommission der Ar-
beitsrechtlichen Kommission vom 18. Juni
2009

Die Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission des Deutschen Caritasverbandes hat auf ihrer
Sitzung am 18. Juni 2009 in Würzburg Änderungen der
Arbeitsvertragsrichtlinien (AVR) beschlossen.

Sie betreffen folgende Angelegenheiten:

1. Verlängerung der Anlage 21 zu den AVR
(Besondere Regelungen für Lehrkräfte)

2. Anpassung der Ruhezeitregelung in der Anlage 5 zu
den AVR

Der vollständige Wortlaut dieser Beschlüsse wurde am
7. September 2009 in der Verbandszeitschrift „neue
caritas“ veröffentlicht.

Die Beschlüsse werden hiermit für das Erzbistum Freiburg
in Kraft gesetzt.

Freiburg im Breisgau, den 18. August 2009

Erzbischof

Nr. 131

Hinweise für den Sonntag der Weltmission
am 25. Oktober 2009

Der Aufruf der deutschen Bischöfe ist in allen Gottes-
diensten am Sonntag vor dem Weltmissionssonntag, also
am 18. Oktober, in geeigneter Weise bekannt zu geben.

„Selig, die Frieden stiften“. Unter dieses Leitbild hat
das Internationale Katholische Missionswerk missio
den diesjährigen Sonntag der Weltmission gestellt. Dies
geschieht in dem Bewusstsein, dass zeitlich in Rom die
2. Afrikasynode stattfindet. Die Vertreter der Afrikani-
schen Bischöfe suchen bei ihrer Versammlung nach
Wegen, wie die Katholische Kirche in Afrika ihren Dienst
für Versöhnung, Gerechtigkeit und Frieden erfüllen kann.

Am Beispielland Nigeria stellt das Werk missio exempla-
risch dar, wie durch den von ihr unterstützten Einsatz von
Friedensstifterinnen und Stiftern, Versöhnung und Frie-
den möglich wird. missio geht es dabei vor allem darum,
eine missionarische Kirche vorzustellen, in deren Ge-
meinden und Gemeinschaften Heilung, Verzeihung und
Versöhnung gelebt wird. Die am Sonntag der Weltmission
gesammelten Spenden und Kollekten sind für die ärms-
ten Diözesen in Afrika, Asien und Ozeanien bestimmt.

Die Kollekte für die Weltmission, an der sich die Katho-
liken in allen Ortskirchen der Welt beteiligen, ist am
25. Oktober 2009 in allen Pfarr-, Rektorats- und Kloster-
kirchen sowie Kapellen zu halten und zwar in allen Got-
tesdiensten (einschließlich der Vorabendmesse). Für die
Kollektenwerbung ist es hilfreich, wenn bei dieser Gele-
genheit auch die Opfertüten mit den Kurzinformationen
über die Arbeit von missio an die Gottesdienstbesucher
verteilt oder dem Pfarrbrief beigefügt werden. Zur Ge-
staltung des Pfarrbriefes bietet missio wieder kostenlos
Material an. Alle Materialien finden Sie auf der missio-
Homepage: www.missio.de.

Der Kollektenertrag ist ungekürzt in einer Summe
spätestens sechs Wochen nach Abhaltung der Kollekte
an den Katholischen Darlehensfonds, Kollektenkasse,
Konto-Nr. 7404040841 bei der Landesbank Baden-
Württemberg, BLZ 600 501 01, mit dem Vermerk: „Welt-
missionskollekte 2009“ zu überweisen. Eine Verwendung
für einzelne Missionare oder Partnerschaftsprojekte läuft
der Intention weltkirchlicher Solidarität zuwider und ist
auch in Teilbeträgen nicht statthaft.

Hinweise für die Ausstellung der Zuwendungsbestätigung
bitten wir dem Amtsblatt Nr. 15 vom 15. Mai 2008, Er-
lass Nr. 292, zu entnehmen. Die Zuwendungsbestätigung
muss folgenden Vermerk enthalten: „Die Zuwendung wird
entsprechend den Angaben des Zuwendenden an das Erz-
bistum Freiburg, Körperschaft des öffentlichen Rechts,

Erlass des Ordinariates

Verordnung des Erzbischofs



134 Amtsblatt vom 9. September 2009 Nr. 23

Erzbischöfliches Ordinariat

PVSt, Deutsche Post AG „Entgelt bezahlt“, VKZ E 1302

AmtsAmtsAmtsAmtsAmtsbbbbblllllaaaaatttttttttt Nr. 23 · 9. September 2009
der Erzdiözese Freiburg
Herausgeber: Erzbischöfliches Ordinariat, Schoferstr. 2,
79098 Freiburg i. Br., Tel.: (07 61) 21 88 - 3 83, Fax: (07 61)
21 88 - 5 99, caecilia.metzger@ordinariat-freiburg.de.
Druckerei: Koelblin-Fortuna-Druck GmbH & Co.KG,
Baden-Baden. Versand: Buch und Presse Vertrieb, Asch-
mattstr. 8, 76532 Baden-Baden, Tel.: (0 72 21) 50 22 70,
Fax: (0 72 21) 5 02 42 70, abo-abl@koe-for.de. Bezugspreis
jährlich 38,00 Euro einschließlich Postzustellgebühr.
Erscheinungsweise: Etwa 35 Ausgaben jährlich.

Adressfehler bitte dem Erzbischöflichen Ordinariat Freiburg mitteilen.
Nr. 23 · 9. September 2009Gedruckt auf

„umweltfreundlich 100% chlorfrei gebleicht        Papier“

weitergeleitet zur weiteren Verwendung durch missio,
Aachen.“

Die zentrale diözesane Auftaktsveranstaltung für den Welt-
missionssonntag findet in diesem Jahr am 10./11. Okto-
ber 2009 in Hardheim (Dekanat Mosbach-Buchen) statt.
Der Festgottesdienst am 11. Oktober 2009 zur Eröffnung
des Weltmissionssonntages wird um 10:00 Uhr in der ka-
tholischen Pfarrkirche St. Alban in Hardheim gefeiert. Als
Gast wird Erzbischof Dr. Matthew Man-oso Ndagoso aus
Kaduna/Nigeria anwesend sein. Herzliche Einladung an
alle Interessierten, an den verschiedenen Veranstaltungen
im Rahmen des Weltmissionssonntages teilzunehmen!

Samstag, 10. Oktober 2009

19:00 Uhr: Jugendgottesdienst in der kath. Pfarrkirche
St. Alban, Hardheim. Hauptzelebrant: Erz-
bischof Dr. Matthew Man-oso Ndagoso aus
Kaduna/Nigeria. Musikalische Gestaltung:
Chor Maranatha

20:30 Uhr: Großes Jugendprogramm in den Räumen des
Walter-Hohmann Schulzentrums: Jugendbis-
tro, Begegnung mit Erzbischof Dr. Matthew
Man-oso Ndagoso aus Nigeria, Trommel-
gruppe Blefono, Fußball im Dunkeln, Chill-
out, Friedensbaum pflanzen, afrikanisches
Kochen, T-Shirts gestalten, Projekte: „Mis-
sionar auf Zeit“/Voluntarios Peru, u. v. m.

24:00 Uhr: Nachtgebet in der kath. Pfarrkirche St. Alban
in Hardheim

Sonntag, 11. Oktober 2009

10:00 Uhr: Feierlicher Gottesdienst aus Anlass der diö-
zesanen Eröffnung des Weltmissionssonn-
tages 2009. Hauptzelebrant: Erzbischof
Dr. Matthew Man-oso Ndagoso aus Kaduna/
Nigeria. Musikalische Gestaltung: Chor
Maranatha

11:00 Uhr: Kinderkirche im kath. Pfarrheim Hardheim
(Wertheimer Straße 5)

12:30 Uhr: Einfaches Mittagessen in der Erftalhalle
(Schlossplatz) in Zusammenarbeit mit der
Militärseelsorge Hardheim

14:00 Uhr: Begegnung, Feier und Gespräch im kath.
Pfarrheim (Wertheimer Straße 5)

Erzbischof Dr. Matthew Man-oso Ndagoso
berichtet über seine Heimat und seine Ar-
beit und kommt mit der Gemeinde ins Ge-
spräch; Eine-Welt-Initiativen aus der Region
stellen sich vor; Projekt „Missionar auf Zeit“/
Voluntarios Peru, Fotoausstellung; Ver-
schiedene Workshops für Kinder; Kaffee
und Kuchen

Veranstalter:

Die diözesane Auftaktveranstaltung findet in Koopera-
tion mit der katholischen Regionalstelle Odenwald-
Tauber, dem Dekanat Mosbach-Buchen, der Seelsorge-
einheit Hardheim, dem Referat Weltkirche der Erzdiö-
zese Freiburg sowie der missio-Diözesanstelle Freiburg
statt.

Weitere Informationen:

Katholisches Pfarramt St. Alban, Pfarrer Franz Lang,
Schlossplatz 4, 74736 Hardheim, Tel.: (0 62 83) 62 13,
pfarramt@st-alban.net

missio-Diözesanstelle Freiburg, Norbert Kößmeier,
Okenstraße 15, 79108 Freiburg, Tel.: (07 61) 51 44 - 1 40,
missio.freiburg@t-online.de

Referat Weltkirche, Erzdiözese Freiburg, Schofer-
straße 2, 79098 Freiburg, Tel.: (07 61) 21 88 - 2 40,
weltkirche@ordinariat-freiburg.de


